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Kurzer Überblick
ıber den an der georgischen Literaturforschung

VOIl

Michael Tarchnitfviıli

OUr donner uUu1lLlc idee de leur (der Georgier) OCUVIC, 1l faudraıt
beaucoup plus haut qu’on ( longtemps. Contraiırement qu1
arrıve d’ordinaıire, les premieres origines de la lıtterature georgienne ONT
recule GIS le passe INESUTIC qu’on les connalssaıt MIEUX. DPrESs aVOLF
dıt repete Jusqu’en CS dernıiers JUC les Georgiens apprirent

lıre ecrıire de leurs VO1S1INS d’Armenıie, regarde aujourd’hu1
probable, qu  ıls ONT TCCU bienfaıt de la yrıe, ’invention de l’alphabet
armenien »*). SO urteilt 1n seinem unmıittelbar VOL dem ode abgeschlos-

er. Peeters ber den gegenwärtigen tan der georgischen
Literaturforschung.

Diese gleichsam SUPTICIHNO die Peeters gewordene Eıinsıiıcht 1St
wertvoller, als Cr dieser große Bollandıst, dessen Verdienste unl  N SC}
gische Schrifttum WIr nıcht hoch anzuschlagen vermögen,
selber Wäaäly, der dıe yarmen1isierende 'L heorie« entschiıedensten vertrat
eine Theorie, dıie auf seine schriftstellerische Tätıgkeıit hinsichtlich
der Entstehungs- und Entwicklungszeıt altgeorgischer L.ıteratur un ihrer
Denkmäler stark abfärbte eDENDEN WAar diese merkwürdige 'L heorie
nıcht einmal immer frei VOIl Wıdersprüchen un: Unebenheiten: einerseılts
hıelt der Legende fest, der Armenier esrop * habe 1n
der ersten Hälfte des 5. Jahrhunderts die georgische Schrift erfunden,

x Peeters, Orıent el Byzance. Le trefonds orıental de ’hagıiographie byzantıne
(Bruzxelles 198

e} Akınıan 1st 1n seinem ult für alte Legenden och weiliter Nıcht
damıt, den Mesrop nebst allen kaukasıschen Sprachen auch das

gothische erhinden lıei3, hat selinen Helden OSa ach Georgien
geschickt : ZUI11 Könıg der Ilberer und ZUI1) Bıschof »Episkopos« jenes Landes,
diese »Barbaren«, »Heıiıden« ym1ssIiONLeEreN«; ywurde aStotz Erleuchter
VO:  - Sakarthwelo« (Georglen), WI1Ee sich ausdrückt. Akınıan Lälßt OS einen
christliıchen Bıschof sich ZU Christentum bekehren! Die hl Nıno aber, dıie eigent-
lıche Erleuchterin Iberiens, wıird seiner er bald ZUr. Prinzessin Rıpsıme,
bald Z Gregor ine wahre Ovıd’sche Metamorphose! Vgl Akınıan,
Dıie Eınführung des Chrıstentums ın AÄArmenıen und Georgıen nach Angaben des Fürsten
Bakur10s Handes Amsoraya 61 (1947) Kol 426; Resume: Kol 489—492; ber
das gothische phabet, ebenda (1948) Kol 449 {.; 21—38
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anderseits Wr aber SdNZ ehrlich VO  - der Überzeugung durchdrungen,dıe Georgier hätten 5. Jahrhundert nıcht geschrieben®); als ob die
Schaffung eiInes Alphabets nıcht das mindeste mıit Schreiben und Lesen

tiun hätte 5) Erst aus dieser Haltung rklärt sıch, warum ZU e1ispiedıe Annahme einer Datierung der Bolnissi-Inschrift 1n dıe ersten a.  TE
des 6. Jahrhunderts kategorisch ablehnte. Scharf bemerkte azu
«Cette inscr1iption est pas datee, ma1s elle ete posee Par ev&que
quı S Davıd Or eveque aVvVl' de Bolnı SOUscCrIit une S Y.
i1que adressee Par Gabriel ‚„catholicos”’ d’Iberie, Babgen catholicos
d’Armenie, Ll’annee 506 °) Comment resister la tentation de L’identifier

Davıd de l’iınscription Et voıla l’inscription de Bolnı1 datee de l’an
506 Nous eNTONS combıen OUS mauvaIlıse gräce d’opposer
aVIS celu1 de CCS maitres ©5 ma1ıs la verite OUS laisse pas d’autre partıyEtwa en Jahr ach der Veröffentlichung dieser Zeılen leuchtete die
eigentliche Verıite hell auf, indem INan 1926 der Bolnissı-Kirche
eine Sanz datıerte Inschrift entdeckte, die besagte, da{fß dieses
Heilıgtum zwıischen 478 un 494 errichtet wurde®). Damıt die Von
DPeeters e3hobenen Bedenken das Ansetzen des Martyrıums der
heilıgen Susanık 1Ns 5. Jahrhundert als erledigt betrachten. Denn die
vollentwickelte Sprache der Inschriften Von Bolnissıi mıiıt all den Merkmalen,
dıe einen seıt langem 1n Gebrauch NOMIMMECNCHN Epigraphenstil 1mM 11
gemeınen charakterisieren, machte dıie Abfassung des Martyrıums die
gleiche Zeit ohne weılteres möglıch Ferner., da{i eine vollendete Schrift,
WIE S1e 1n den Inschriften Von Bolnissi ulls entgegentritt, unmöglıch ETSE
etwa Jahre vorher entstanden se1n konnte, mußte schließlich auch für.

Peeters außer allem Zweifel stehen®). So äßt siıch der Umschwung 1n
den Gedankengängen Peeters’ ohl besten erklären.

Es g1bt indes och andere Gründe, dıie für eine ursprüngliche Verbindungder georgischen Kırche MmMI1t der syrıschen sprechen. Wır haben schon
anderswo festgestellt, da{f3ß 4720 dıe georgische Kırche 1n Fühlungmi1t der syro-persischen stand un: vielleicht auch jurisdiktionell Von ihr
abhängig war*°), Zur Verstärkung dieser These können och andere

73 Peeters,; Saınte SouSanik, Martyre Armeno-georgie AnBoll 523 (1935)299—300
archnısvalı: Dıie Legende der heıilıgen Nıno und dıe Geschichte des KEOT-gıschen Natıonalbewußtseins ByzZ A0 (1940) 58, Anm

?) Vgl ırk T'echtolz uc. der Briefe) (Lıdlıs 183
Jv Dz7zZavachiıtsvili un! cHanıdse. welche dıie obige Datierungvorgeschlagen hatten.

Peeters, Saıinte Soufanik D Dn 297—298, Anm
® Vgl archnıSvıili, Les recentes decouvertes epigraphiques el lıtteraires

geEorgıen Mus 63 (1950) 249
7 Dazu kommt och die Tatsache, daß diesen Inschrıften einiıge Buchstaben

graphisch 1n doppelter Fassung erscheinen ein Beweis dafür, da{fß das georgischeAlphabet 1mM ahrhundert 1ne schon sechr lange Entwicklungszeit hinter sich hatte
10) nı vailı; Die Entstehung und Entwicklung der kırchlichen AutokephalıeGeorgiens KyrI10s (  0— 179
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omente 1n nschlag gebracht werden. So WeI1Sst dıie georgische ıblısch-
liturgische Sprache Termin1 techniıcı auf; deren SCHAUC Entsprechung uns

LUr 1mM Syrischen egegnet. Der griechische Ausdruck YEOQODOC wıird 1M
Georgischen mit mdgn m- dglmboamoa (gmerth-Semosıilı Deo indutus)
wiedergegeben, WIe 1mM Syrischen JN BD 11) Das i1tane1-
artıge ebet, das der amtierende Dıakon während der lıturgischen Feıler
vorträgt!?), führt 1mM Georgischen den Namen 3396 9]bo (kverechsı, VO

griechischen XNOUVE, KXNODVLELG), der wıederum mıt der syrischen Bezeichnung
ycharusutha« identisch 1SsE?9). Den neutestamentlichen Namen ZuT  NO
übersetzt der Georgier nıcht O6bbgero (Mchsneliı-Salvator Heıland,
armenısch: MkrtiC), sondern urchweg mit 05(zb6mza mO (Mazchovarı
Beleber, Lebendigmacher). Wo en WITr 1U  - den rsprung dieser merk-
würdigen Namengebung des griechischen Wortes suchen ? Meiıines
Erachtens wıeder 1M Syrischen, das für den USATUuC. ZwT  NP neben Pharuga
auch die Bezeichnung LE Vıvıficans, Vivificator kennt und
verwendet, be1 Joh 4 4 Eıine Wiıedergabe, die siıch MmMI1t dem
georgischen Mazrzchovarı aufs geNAaAUESTE deckt 14) diese Gleichheit 1im
Ausdruck auf eine ursprüngliche Übersetzung des georgischen 1 etra-
evangelıums Aaus dem Syrischen zurückgeht der dieselbe sıch auf ein
Zusammenwirken 1m lıturgıschen en gründet, mufß hlıer dahingestellt
bleiben

Aus dem oben (sesagten 1st jedenfalls das eine klar ersichtliıch: Peeters
hat das uranfänglıche erhaltnıs der georgischen Kırche ZUT syrischen
richtig erkannt und auch demgemäß beurteilt. Zu dieser Erkenntnis 1St
jedoch nıcht mittels oberflächlicher Studien gelangt, sondern auf Grund
einer nahezu se1in SaANZCS wissenschaftliches Leben umfassenden intensiven
Beschäftigung MIt der kirchlichen Literatur Georglens, da die meılisten
uUun! wichtigsten Arbeıiten hagiıographischen Inhalts, dıe aus seiner Feder
geflossen sınd, gerade georgische Sprachdenkmäler ZU Gegenstande en

Das e1isple. Von Peeters 1St mit en Grund, e1m Neuerscheinen dieser
MI1t ec weltbekannten, ausgezeichneten Zeitschrift auf Nutzen un
Wiıchtigkeıit einer umfassenden Erforschung des 1mM Georgischen erwach-

lıterarıschen Gutes hinzuweısen, 1eS$ mehr, als neulıch der
Sammlung Gorpus Scriptorum Christianorum Orzentalıium, dessen Leıitung

11) Vgl I])as armenische Astouatzozgeatz Deo indutus.
12) Die griechische SXTEVELA,
13) Vgl Baumstark:; Geschichte der syrıschen Lateratur Bonn 1412
14) Für den georgischen USCTUC. D MOb-(390d __Nathliszema ; Lichtspenden,

T aufen) habe ich in anderen Sprachen keıin Aquivalent ausfindig machen
können. Vıelleicht geht auf den lıturgischen Brauch der Urkirche Jerusalems
zurück, mit der Georgilen VOI) Anbeginn 1n eNgster ung stand, da dıe Katechesen
des hl yrı VO  3 Jerusalem dıie MOTLEOLEVOL (T’aufbewerber und die VEOOMOTLOTOL
(Neugetauften) gerichtet sind. Der lıturgische Brauch würde dann dıe ber-
SeTzung entsprechend beeinfiußt haben, oder WIr haben 1er einen klaren Wıderhall
jener großen Bedeutung er  cken, welche die Georgler VON jeher dem Lichte
beigemessen en
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jetzt 1n den erfahrenen Händen Vomn Prof. Draguet (Universität Löwen)
hegt, auch eine georgische Serie angegliedert wurde.

Daflß eine nutzbringende Beschäftigung mit georgischen Literaturquellen
die enntnis dieser Quellen VOraussetZtT, 1STt gut WIeE einleuchtend.
Darum wollen WITr 1mM folgenden Urz umreißen, W3aSs auf diesem Gebiete
bıs jetzt geleistet wurde und WIe WITr leichter diese Quellen heran-
zukommen vermögen.

11
Zur Erforschung georgischen Schrifttums bedarf INnan erster Stelle

des nötigen Materıals: Sammlungen VON Lexten und anderer unumgäang-
lıcher Hılfsquellen. Derartige Hılfsmittel besaßen die Georgier schon se1it
alters. In einer Handschrift (Nr 92) VO S1na1 Aaus dem Jh wurde das
Fragment eines Katalogs aufgefunden, 1n dem folgende Schriften verzeichnet
CTScheinen

Evangelıum (?)
Psalmen
Jadgarı 1 5)
1lexte ZU »Händewaschen«:
Kuchologıia:
Meßliturgien:
Konzıiılien:
Ephrem (der Syrer)MC SE A S 0O € Mravalthavı  ? 16)

11 Anton (der Wüstenvater):
Symeon (Vita)
Märtyrer:
Karthlıis Zchovreba:‘):
Kleinere Schriften:
Apostolos:
Großes Väterbuch:
Der große Kanon: (1)
Evangelıum:
Paulus

21 eorg (  r1um
y»Lesung« (?) 118)

15) »Memoriale«; also Festofficium.
16) Darüber vgl L archnısvıilı,; Les recentes decouvertes z 254, Anm 25
17) »Bekehrung Karthlıs« (Georglens geschichtliches Sammelwer AaQus

dem 10er
18) Marrt: Opısanıe gruzınskıch ruRopiser SINAJsSRAaZO monastyrıJa Moskva 1940)20/—268; Ders., Predvarıtelny Cet rabotach S1NnNaı SoobS$SCen1i1ja Palestinsk

ObSCestva 14, (1902) Aln AB
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Eın äahnlıches Dokument en WIT Testament*?®) des heilıgen
Johannes Von Ivıron Darın zählt CI , WCLN auch unvollständig, JeNe er
auf dıe SC1IHN Sohn uthymıus übersetzt oder fre1 bearbeitet hatte*°) Eıne
äahnlıche Urkunde hıefert uns der Schenkungsbrief des atholıkos Melchti-
sedek (11 Jh » D In diesem 'Texte werden 25 er der Sammelwerke auf-
gezählt, dıe für dıie Kathedrale Von Sveti-Zchoveli (der lebendigen Säule)
VoOoNn zZzchetha erworben hatte 21) Eın lıteraturhistorisches Bruchstück bietet
uns ferner die Vonxhn Georg Mitatzmidel:1 (vom Heılıgen Berg) verfaßte Vıta des
heilıgen Euthymius Vonl Ivıron eorg führt darın des uthymıus Schriften
d aber, y»ıhre Aufzählung SC nahezu unmöglich«*?) Kın gleich-
geartetes Verzeichnis hat uns der Hıeromonach eorg hıinterlassen, welches

der Vıta Von eorg Mitatzmidelı1 dessen lıterarısche Arbeıiten T: erwähnt
enthalten 1ST, allerdings weder vollständıg och den 'Tatsachen gemäls 23)

Im Jahrhundert verfaßte der königlıche Prinz Bagrat C1NC kleine
polemische Schrift » Lraktat ber die gottlosen Lehren der Ismaelıten«
der VOoNn CIN1ISCH georgischen Schriftstellern VEeErWOITICHC Kunde X1Dt
Diese Schrift wurde 18 Jahrhundert miıt Zusätzen bereichert;
deren Angaben nıcht zuverläss1ıg sind ?4) Aus dem Jahrhundert
STamMMT ebenfalls das Monumentalwerk VO Katholikos Anton S6 qobil-
1tqvaoba, dessen s1iebenter Abschnıiıtt CI rhetorische Würdigung
georgischer er und Dıchter VO: 11 ahrhundert ab bIıs auf Zeıit
Dietet?) In dıe Hälfte desselben Jahrhunderts gehört ebenso
kurzer Bericht ber georgische Schriftsteller« der dem Prinzen Jahnn VO  -

Georgien zugesprochen wıird und besonders wertvoll 1ST für lıterarısche
Zeitgeschichte 26) Der obenerwähnte Katholikos Anton schuf siıch ach
und ach C1NCc ansehnlıche Bıblıothek deren Bücherbestand sıch auf
7000 Werke beliet*%); und der Könıg achtang VI G tauschte
gedruckte Bücher Handschriften dUS, für dıie ahe der S10NS-
Kathedrale 'T bhilissı C1INCc Bibliıothek erofinete -°)

19) IBEN alteste AaUus dem Jahre 1002
20) Ordanıla, IDe Chronmiken UnN anderes Mater1al Geschichte UN Liıteratur

Georgiens 1 111SS] 140— 143 Zagarel: Svedenya pamıatnıkac.
gruzinsko1 DISMENOSTA (St Petersburg 8/—88; Christ charasıdse Be-
schreibung der Handschrıften 111SS1 280—285, No 1341

21) Zordania, Die Chromken d A 183— 184
22) Peeters; Hıstoires MONASTLQUES SECOTSIENNES AnBoll 1617 (1917—1919)

24—26
23) Ebenda 110111 Im Ivıronkloster selbst gab WEl Bıblıotheken 111e

größere, aUus der eın Buch entfernt werden durfte und deren Zugang nicht en
offenstand un! 111e eine AT täglichen Benutzung. Vgl C y Geschichte
der georgıschen Iateratur (1941) 347 Anm

24) Marr, I» Rmg1 Larevica Dagrata gruzınskıch perevodach duchovnich
SOCINEN] Izvest1a Akadem:1) auk 1899 ebrual X No 29226

25) Kekelı:dse, Geschichte F7
26) In Dsvelı Sakarthvuelo (Altgeorgien) (Ibilıssı eft 1—60 Ausg
Tagaısvıli

27) ekelıdse, Geschichte 59
28) Ebenda, Anm
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Aus diesen kleinen Anfängen entstanden MT der Zeıt TEe1 große and-
schriftensammlungen, dıe ach ihrem früheren Auf bewahrungsort
folgendermaßen bezeichnet werden

Das alte Rırchliche Museum (Sıgle A)s das 1921 die Unıiversıtät Vvon
'T biliss1ı abgegeben wurde
Die 1879 1NS en gerufene Gesellschaft ZUVY Verbreitung der ultur
Unter den Georgiern (Sıgle
Die 1907 gegründete Hıstorisch-ethnographische Gesellschaft (Sigle

Ne diese Sammlungen befinden sıch Beibehaltung ihrer CISCNCNH
Sıglen H), SEIT 1930 Staatsmuseum Georgiens '[ bıilissı

Von der Kollektion lıegen bereıts SEIT langem TEe1 Kataloge VOT
ZWEe1 an: Von Zordania, Opısanmıe ruRopisei Tiflıskago zerRounago
Muzeja*®?) und CinNn gleichnamiger Band von D zanasyvıle)) Diesen
Katalogen reiht sıch die Vvon Tagaiısvılı durchgeführte Beschreibung
der Manuskrıipte der Kollektion Opısamıe rukopise: ob$Cestva raspastra-
HENNY]A 2r  1 sredı1 Gruzın 31) Leider beschränkt sich diese umfassende
Arbeıt auf Lexte ZUMEeIST weltlichen Inhalts Brauchbarer für kırchliche
Literatur erscheıint darum das Von Karıdcasvıiılı vorgelegte Hand-
schrıftenverzeıichnıs der Bıbliothek der Gesellschaft Ur Verbreitung der ultur
Unter den Georgiern 32) das jedoch infolge der darın angewandten Methode
den Gegenstand nıcht erschöpfend behandelt Dagegen 1ST dıe Bestands-
aufnahme der Handschrıiften der Sammlung erst VOT kurzem Angrıiff

worden Davon Ssiınd bis J  5 WEeITt WIT WI1SSCH, etwa 1eTr oder
fünfanı erschıenen Miır 1ST 1Ur der dritte schon oben namhaft gemachte
Band Vomn Christine Scharasıdse zugänglıch Er nthält dıe Beschreibung
VO  - andschriıften Nr 1000 1500 Von Kekelid rührt her der wohl och
nıcht Druck erschienene Katalog der Handschriften Von Gelathı
Westgeorgien”“)

1e] besser S1ind WIT ber den Bestand georgischer Handschriften Aus-
and unterrichtet on 1826 schickte der Iviıronkloster weilende Beıicht-

des Ön1gs Salomon 11 Von mereth1 Hılarıon C1inN nahezu voll-
ständıges Verzeichnis aller georgischen Manuskrıpte dieses Klosters ach
Georglen, das iINan ersten ang den Svedenya Von Zagarelı ab-
gedrucenkann; dessen UrCc besorgte französische Über-
SEIZUNgG wurde VON Langloıs ı Journal Aslatıque 3 4) herausgegeben. Es
Wl wıederum ST der 1837 Petersburg C166 Bücherliste
erscheinen 1e1 Hıstoire de Ia Ilıtterature SEOYTSLENNE Gatalogue des hvures

29) T’bilıssı, Kniıga (1903) Hss No 1-—400 Knıga (1902) Hss No 401—800
80) 1 bılıssı, Knıga (1908) Hss No 01—1040
31) Erschienen Sbormnik mater1alov dıa 0ODISANYIA MESTINOSTA plemen Ravukaza

21 (1902) (1912) 1 bılıssı
32) 1 'bılıssı 1905
33) G(reschichte 569
34) 6° ‘9 LOMEe (1867) 2323 7—2350
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Besonders VCOI-ZEOYSIENS fant QUE MANUSCY1LES ANC1LENS el modernes
dient die Katalogisierung georgischer Handschriften machte siıch

Zagarelı, der diesbezüglıchen Studien den schon zit1erten

Svedenija®”) und folgender Veröffentliıchung nıederlegte Pamjatnıkı STUÜ-
InsROo1 Larını SUJAaLOL zemlhe Sinar ®®) eiıtere Bestandsaufnahmen
verdanken WIT dem auf dem Gebiete georgischer Philologie bahnbrechen
wırkenden Marr Predvarıtelni) rabotach Sınal Ferusa-
lime*“') Opısame gruzınsk ruRopDisei SINAIsRagO MONASLYYIA 38) Dieser Kata-
log beschreibt 1Ur e1l der Sina1-Handschriften Das Verzeichnis der
übriıgen gehört Dzavachısvılı, das och nıcht erschıenen IST; I
Ddoezdkı Athon 39) Agıografiteskie materı1al) DO rukRopisıam Fvera Von

Peeters der dem starken FEinflufi Von Marr stand besitzen WIT die
Beschreibung hagıographıischen Handschriuft Von Oxford De codıce
hıber1co Bıblıothecae Bodle:anae Oxomens1ıs 41) (13anz auf den Schultern Marr
stand ebenfalls Blake dessen ausgezeichnete Arbeıten fast ausschlief-
ıch Harvard Theological Review (selit vorgelegt wurden och-
wichtig Sind Handschriftenbeschreibungen Gatalogue des MANUSCYILES
FTEOTFIENS de Ia biolhiotheque patrıarcale SVECGUE de Ferusalem 42) GCatalogue des
MANUSCY1LLS TEOTSIENS de Ia 2:öliotheque de Ia Laure d’ Ivıron Mont Athos 43)

GCatalogue of the Georgian Manuscrıpts the Cambridge Unmnwversıty Ka
brary 44) The Athos Codex of the Georgian old Testament *°) und
ler Nersessian gaben heraus T’he GTospel of Bertay Old-
Georgian Ms ofthe tenth cCentury 46) Hıer ochAT finden Ma cle L,
Gatalogue des MANUSCY1LES ANMENLENS et ZEOYLILENS de Ia Bıblıotheque Natıonale 47)
uUuDerno durch den VO  - Tagaısvılı, Les mMmanuscrıts FEOYSILENS de Ia Bıblıo-
theque Natıonale de Parısa ber dıe georgıischen Handschrıiften

35) Vgl Ol Wardrop, Georgian Manuscrıpts Aat the berıan Monastery Mont
Athos ournal of T’heologıica. tudies (1910—1911) 5923—607

36) Abgedruckt Pravosi Palestinsk Sbornik (St Petersburg
Vgl ebenfalls dıe nach Zagarelıs Katalog angefertigte Beschreibung der Hss des
Kreuzesklosters Jerusalem Journal of Bıbliıcal LAıterature (1894) Mır
unzugänglıch

37) In Soobscen1ja Palestinsk obsSCestva (1903) Mır unzugänglıch
88) Moskva Leningrad 1940
39) In Jurnal MULNASLETrSLUG narodnago DTrOSVLESCENYUA, Mart A (1899) 1224 Vgl

auch Ol W ardrop,; Catalogue of Georgian Manuscrıipts the Brıtish Museum,
Anhang Conybeare Gatalogue of the Ärmenıan Manuscrıpts the
Brıtısh Museum London 2398— 410

40) Zapıskı OSLOC otdel usR ycheol ob$Cestva 13 (1901) 1408
41) (1912) 201—318
42) Revue de ”’Orient Chretien 22 (1922—1923) 245—413 (1924) 1962216

und 28 (—4790
43) Ebda 28 (1931—1932) 289— 263 20 (1933—1934) 1142159 und BA LD69
44) Harv T’heolog Revı1ew 25 C1932) 207—224
45) bda DD (1929) 22—56
46) Byzantıon 16 (1944) Q DG DEn
47> Parıs 1908
CB) Parıs 1933
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ın Österreich 49) S Schanıdse, Die georgıschen Handschriften In Graz 29)s
Gabrieli, Manoscriıtt:z Carlte orıentalı nNne. bıblioteche neglı archıvz

ItalıaE Arn van Lantschoot, LD Ms Borgıa ggorgıen 452)> Garıtte;
Expedition paleographique Sinar°9); Tarchnısvalı. Georgische Hand-
schrıften Un alte Bücher In den Bıbliotheken Roms 5 4)

111
Bestandsaufnahme und Berichterstattung, notwendig s$1e sınd, mussen

doch schließlich dazuführen, da{f3 dıe Sprachdenkmäler selbst unmittelbar
bekannt und zugänglıch gemacht werden. Darum wollen WIr 60 b8  ; die Auf-
merksamkeiıit der wıissenschaftlichen Welt VOT em auf jene gab
und wichtigsten Untersuchungen lenken, dıe vorwiegend se1it 1920 1MmM
In- und Ausland auf dem Gebiete georgischer Kultur erschienen sind und
wohl nıcht allen bekannt se1n möchten.

NeueVeröffentlichungen hagıographischererbesorgten anderen
Melikset-Beg, Leben UO  S heılıgen Gregor dem Parther °); Jul Abu-

la \ FaRob Zurtavelı 56) (Verfasser des Martyrıums der heilıgen Schusanık)
aka Archetypen der Lebensbeschreibungen der syrıschen Väter 57)Das Martyrıum des heılıgen Eustathius DOoN Mzchetha®®). Besonders reich

un! mannıigfaltıg WAar die wissenschaftliche Tätıigkeit Von Kekelidse:
MonumentaHagıographica Georg1Ca, ars Keimena, T1 omus 59) Dieser

Band bietet folgende Texte Martyrıum des heilıgen ukıan (S 3—16);der hl Paulus, Bellos, Theon, Hıeron und iıhrer Freunde (S3des hl Elıan (S 7—5  b des Bo10s (S 8—5 der hl Ares,
49) Wiener Zeıtschrift für die Kunde des Morgenlandes AT (1940) T1 39)
50) oambe der '1’bilısser Uniıiversıtät (1929)
51) (Firenze 8 (—89
52) Mus 61 (1948) 715—88
53) Ebda 63 (1950) 119-— 121 Prof. Garıitte 1sSt 1m Begriıff, 1ne Beschreibungaller georgischen Sınai-Handschriften hıefern. Vgl auch Simöa,; Repertoiredes 51blıotheques publıques el DrLIVUEES urope CONLENAN. des mMmanuscrıts geEOorgıeNSOrientalia (1934) 983— 10
54) In Bedi Karthlısa 12 destin de la Greorgle 13 (Parıs 13—18; 14 1953);och 1im Druck
55) 'I’bilissi 1920 Monumenta Georgica. Publiıcationes Universıitatis philı-sSeNsIS Scr1iptores eccles1astıicı No Vgl uch Garitte, Sur fragmentgeorgıen d’Agathange, Mus 61 (1948) 39— 10
56) 1 bılıssı 1938
57) Ebda 928 Diese Väter gelten als Grüunder des Mönchtums in Georgien(6 Jh.) Vgl Peradse, Dıie AÄnfänge des Mönchtums ın Georgıen Zeıitschrift für

Kırchengeschichte 46 (1927) 34— 75
58) Erschienen 1n Saıstorio Moambe (Hiıstorisches Bulletin) ( Ibilıssı16—94 Vgl SCHhAwWwaAaChOoff.«— Harnack; Das Martyrıum des Eustathıus

v“o  - Mzxzcheta Sıtzungsberichte der Preuß -  ad der Wiıss. (Berlın8 (2—902

59) 1 ’bılıssı 1946 Der Band ist daselbst 918 erschienen. Vgl AnBoll 423 (1925)
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Promos und 1as (S 51 58); des hl Leonti1 (S 65); Lesung ®)
für dıe Feıler von Festtagen (S /1S Erscheinung der hl Jakobus,
5Symeon und Zacharıas (S 18 Martyrıum der hl Kugeni1a (S
bıs 85); Bruchstücke aus Eusebius Voxn Cäsarea a) Martyrıum des
Apostels Jakobus (S 100); Enkomion auf die Müärtyrer (S 101
bıs 1L07); C) Martyrıum des hl Prokopius (S 108 114); 11 en des
Sabas Aaus Palästina (S 115 125)

11 Die Aältere feudale TI ıteratur Georgiens®”) S1e umfaßt das Martyrıum des
hl Abo von 'Ibıiliss1ı aus dem Jahrhundert”“) (S 96) und das Leben des
hl Serapıon von /Zarzma (S 184) 63)

111 Leben und Wırken UNSETES heılıgen Vaters Tımotheos des Wundertäters 64)
Georgische Version der Reısen des T’heodosius O“on Gangra®°)

Commentarıus Eccelesiasten Metrophanıs metropolıtae SMyrNnensis 66)
VI Martyrıus der Iberer und sSerin Werk »Uber dıe Buße und dıe Demut«®”)
Aus dem Gebiete altgeorgischer Bıbelkunde und ingulstı hat bedeutende

Veröffentlichungen vorgelegt Schanıdse £weı alte Redaktionen des
georgischen tch thavı (Tetraevangelıum) auf Grund DVon rel Schatberdz-
Handschriften 68) Bücher des Alten 1 estamentes 69) Codex palaeographicus
VEersi0 (jantıcı Cantıcorum”?) Georg Mtatzmidel: (Hagıorıta), Leben der (Al
Fohannes und Euthymiıus"*) Das Chanmetı-Lektionar (Phototypische epro-
duktion)”?); Chrestomathıe des Altgeorgischen”?) Kın Lex1ikon ZUT Evan-
gelienausgabe vVvon Schanıdse heferte Imniasvılı, Das Symphome-
Lexıkon ZU georgıschen Otch-thavı"*) Wohl der Oberleitung Scha-
nıdses stellte ebenfalls Kachadse SC1IHN Lexıkon U} SechstagewerR des

60) Auf rund dieser »Lesung« 1ST dıe Geburt Christı 25 Dezember, dieVerkündti-
ZUuNg 25 März, dıie Hypapante Februar und dıie pıphanıe Januar feıern

61) 'I‘bıilıissı 1935
62) Deutsche Ausgabe 'Lexte und Unters (1905)
63) Vgl Peeters Hıstoires MONASTLLQUES ZEOTZ1IENNES AnBoll 16-—— 17 bıs

168—207
64) Erschienen oambe der Linguistik Geschichte UN: der materıellen Kaultur

(  111ss1ı 09—150
65) 'L ’bıilıssı 1949
66) ' 1 bılıssı 1920 Monumenta Publicationes Uniiversıitatis phılısensıs

Scriıptores eccles1astıcı No
67) 111SS1 1946
68) ‘1 bılıssı 1945 0120 1—393%3 NSeıiten mi1t 15 'L afeln (Monumenta linguae

SCOTZICAC No Der 'Lext 1ST ach dre1 Hss VO:  ; Schatberdi1 VOIN DZrudcCı
und VO:  ; Parchalı alle TEL Schatberdi1 abgeschrieben) ZUSaIllINleEeN-

gestellt worden. Hıer chanıdse eher ZUTC Annahme ursprünglichen
Übersetzung des georgischen Evangelıentextes aus dem Griechischen Zum e1l
andere Rezensionen der Evangelıen hat 20; 24; 26 vorgelegt.

69) 1 bılıssı, 1947 Gen Exod ebenda 1948 Lev Judices,
uth Job Is es lückenhaft

70) 1 bılıssı 1924
71) Ebda 1946 Vgl Peeters Hıstoires MONASTLQUES 1 3— 0658
72) ‘1 bılıssı 1944 Vgl Schanıdse Die andschrıften Graz
73) ‘1 bılıssı 1935
74) 1 bılıssı 1948 —49 032 840 deıiten; etellt C416 Art Concordantıa dar



T archni$vili

(Al.) Basılıus Hher!?). Mıiıt georgischer Lexikographie haben sıch weıterhıin
beschäftigt Mo liıtor Altgeorgisches Grlossar ausgewählten Biıbeltexten”®)

GCherkes1, Georgian-English Dictionary””). Ferner hat die georgische
Staats-Universıität 'I.bilissı die Herausgabe elines erklärenden Wörter-
buches des eugeorgischen 1in Angriff Es soll 1n acht Großbänden
etwa 125 000 Wörter umfassen. Erschienen S1Ind die Zwel ersten Bände,

sund und B) mit 12000 ;2 (G) mi1t 13000 Wörtern InCIrca S).
Historisch-philosophische Werke veröffentlichte QauchcCıisviılı:
Georgu onachı Chronographon”); Geschichte Georg1ens, Varıante der

Könıgın Anna®); Foannıs Petriatzıaz 0  9 1 0omus Proclı Diaadoch:
ZTOLYEL@OLG YEOAOYLAN, DEYSIO hıberica®)).

eitere Beıträge ZUr Geschichte, Urkundenlehre, Rechtswissenschaft und
selbst ZUT us1 lieferte DzZavachıiısvilı: Dıie Einführung In die Ge-
schıichte des georgıschen Volkes®?); Geschichte des georgıschen Volkes;, erstes
Buch, viertes Buch®3); Dıie georgısche Paläographie®*); Dıie georgısche
Diplomatık®); Dıie altgeorgısche Geschichtsschreibung®®); Die Geschichte
des georgıischen Rechtes 87) 7.Dıie Grundfragen der georgıischenMusıkgeschichte

Die altarmenische Geschichtsschreibung ®). uch Karst gab heraus:
Laitterature georg1eNNeE chretienne ode georgıen du ro1x achtang
'ode d’Aghbugha??).
Als Hılfsquellen kommen 1n rage Taqalısvili, Die archäologısche

Expedition ach Lecchum Svaneth:z 1910°9); Dıie archäologische Expedition
75) 1 ’bılıssı 1951(?) Miır unzugänglıch.
76) Rom 1952
77) Hertford 1950 Hier selen och mi1t erwähnt die längst bekannte Grammatık

ZUT altgeorgischen Bıbelübersetzung Von Zorell,; (Rom un! ICa languegeEOorgIENNE. Von Marr Briıere (Parıs
75) 1 bılıssı 1950 und 1951
79) 'T ’bıilissi 1920
80) Ebda 1942 Die Hs 4us dem 15 ahrhundert Vgl Cyr Toumanoff,

Eed1eVA: Georgian hıstorical Laterature (VII—XV CenturiIies) Iradıtio 1 (1943)139—182; Ders., T’he oldest Manuscript of the Georgian Anmnals T’he Queen Anne
e (OA),; n  9 ebda (1947) 340 —2344

Bl) 1 bılıssı 1940 Der 1937 erschienene zweiıte and enthält den Kommentar
Petritzis Proklus’ Werk Vgl 8ı Proclus, T’he Elements of T’heology,Oxford Mır unzugänglıch.

82) 1 bılıssı 1937 Miır unzugänglich.
83) Ebda 1924 und 1928

192684) Ebda
85) Ebda 1926
86) Ebda 1921 Miır unbekannt.
87) Ebda 1928 und 1929, Wel an
88) Ebda 1938 Miır unzugänglıch.
89) Ebda 1935 Mir unzugänglıch.
90) Parıs 1934
91) urg 1934
92) Ebda 1938

historisches Mater1al.
D3) Parıs 1937 Diese Reisebeschreibung biletet WIe dıe olgende viel kultur-
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ach Kola— Olthaissı 1907?8) Manvelıichrvıilı, Hıstoire de Georgie?>),
Lang, eier the Iberıan and hıs Biographers?®); Cyr LToumanof{ff

Iberıa the eDE of Bagratıd Rule, eENQULT Y ınto the polıtıcal Hıstory of
Eastern Georg1a etween the VIzh and the IX} century?); T’he fıfteenth
Gentury Bagratıids an the Instıitution of Collegial Sovereijgnty ın Georgia®8),

Garıtte, La Narratıo de Rebus Armemae°®?).
uch dıe kirchliche Kunst Georgiens 1st 1n den etzten Jahren Gegenstand

umfassender Arbeıten SCWECSCH. Davon selen hier 11UTLT die wichtigsten 1am-

haft gemacht Baltrusaıitıs, L’Eglise cloısonnee Orıent et Occı-
dent10%) Cubinaßvili: (Greschichte der georgıschen Kunst'); Bol-
nısRı Sın ©2); Pamjatnıkı Iıpa BDZzvanı ®2 Amiranasvılı, Istorıa
Gruzinskago IsRustva**). chobadze-Zi1ızıchvılı, Los esmaltes del
TRono de Fajulı 105)_ Zum Schlufß och ein Werk des Autors dieser Zeılen, das
in Corpus Scriptorum Christianorum Orientaliıun erschienen 1st Liıturgiae
Tberıcae Antıiquiores‘0®),. In derselben Sammlung SCO wird veröffentlicht
der VOTLI kurzem aufgefundene georgische Lext des T’ypıkons Von TOo13-
domestikos Gregor10s Pakurıianos. Bezüglıch weılterer Literaturber Georgien
vgl Encıiclopedia Cattolica (1951) 65— 79 107) }

91) Parıs 1938
95) Ebda 1951 Als Handbuch gut brauchbar.
96) 'CThe Journal of Ecclesiastical History, No Z Oktober 1951 Mır unzugänglıich.

Mus 65 (1952) 1 7—49 und 199 —258 Von einzigartiger Bedeutung für dıe
Glaubwürdigkeıit und den inneren Wert der altgeorgischen Geschichtsquellen, die
1113}  ® SONS gering achten sich gewöhnt hatte In dieser Hınsıcht vgl nı
OUTVTCES armeno-gZeEorgiennNnes de ’hıstoire ancıenne de l’Eglıse de Georgıe, ebda 60 (1947)
29—50; ders., Der Mondgott Ärmaz und das Werk DOoN Leont:ı Mrovel:ı Bedi1
Karthlıssa (Parıs No K} September, 19—2%3

98) ' Iradıtio 949—251) 169—221
99) Louvaın 1952 Subsıdıa, tome Vol 132 des GSCO IBEN Werk bringt fast

den anzen georgischen 'Lext (mıit französischer Übersetzung) der Schrift »Über
die Kirchenspaltung 7zwischen rmenilen und Georglen« des Katholıkos Arsen AdUus

dem ahrhundert
100) Parıs 1941 IBEN Kapıtel ist der georgischen uns gew1dmet, auch VO  -

der altesten skulpturellen arstellung der immelfahr Marıae die
ede 1st un! ZWATr der Bolnis-KapanachcCi-Kirche, deren Reliefmotive alter
sind als die der Bolnissi-Kıirche A4AUuUs dem Jahre 49%

101) TTbiliss1 1926 Miır unzugänglıch.
102) bda 1940
108) Ebda 1948
104) oskva 1950
105) Erschienen in yArchivıo Espanol de Arte«, LOMO X.V, No 97, AÄno 1952,

adrıd BB Hıer handelt sich dıe Muttergottes-Ikone des georgischen
Klosters achulı 1n 'L’a0 (Süd-Georgien), die ZU111 letzten: Mal 1mM Jahrhundert
a  e wurde. Jetzt befindet S1e sich georgischen Kloster Gelath1ı 1n
West-Georgien De1 Kutalis.

106) Löwen 1950, vol 129 extus); vol 123 (vers10) Scriptores Iberıcı, Serles
'Lomus

107) Es versteht sich VO:  3 selbst, da{ß alle j1er lateiniısch (von Verfassern herrührend)
oder deutsch überschrıebenen, VOIl Georglern veröffentlichtener hlı
lıch 1n georgischer prache erschiıenen Sind.


